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Sonntag , 2L Februar
Vorausbezahlung : vierteljährlich S M. 50 Pf . ; durch die Post im Gebiete der deutschen Postverwaltung , BrieftrLgergsbi '

chr eingerechnet , 3 R . 65 Pf.
Expedition : Karl -Friedrichs -Straße Ar. 14, woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werden.
Einrückungsgebühr : die gespMene Petitzeile oder deren Raum 18 Pfennige. Briefe und Gelder frei .

L8rs .

Amtlicher Weil .
Mit Allerhöchster Genehmigung Seiner Königlichen

K - Heit des Hreßßerrogs vom 11 . l . Mts . find dem
Bahningenieur Friedrich WöriShoffer in Waldshut die
Funktionen eines Fabrikinspektors , vorerst provisorisch, über¬
tragen worden.

Zusolge Allerhöchster KabinetS-Orvre Seiner Majestät des
Kaisers und Königs vom 6. Februar or. find die nach¬
benannten im Militär- Jntendanturdienst stehenden Offiziere
aus der Stellung als Offiziere des Friedensstandes aus ge¬
schieden :

Hauptmann s Is suits der Armee v. Keßlern , Mit¬
glied der Intendantur des 14. Armeecorps , als Major,

Hauptmann s, 1a suite der Armee Lo ebbecke . Vor¬
stand der Intendantur der 29 . Division, als Major,

Premierlicutenant a la suite der Armee Gebsrr , Vor¬
stand der Intendantur der 28 . Division unter Beförderung
zum Hauptmann und Uebertritt zu den beurlaubten Offizie¬
ren der Landwehr-Infanterie,

Premierlieutenanta la suite der Armee Duncker , Mit¬
glied der Intendantur des 14. Armeecorps , unter Uebertritt
zu den beurlaubtm Offizieren der Landwehr - Infanterie.

Demnächst wurden unterm 13. Februar or. durch Aller¬
höchste Bestallung die Majors a . D , v . Keßlern und
Loebbecke zu Militär-Jntendanturräthen und

durch Verfügung des KricaSministeriumsvom 13. Februar
or. die Landwehr-Offiziere Hauptmann Gebser und Pre-
mierüeutenant Duncker zu etatsmäßigen Militär-Jnten-
dantürassefsoren ernannt.

Wicht-Timtücher Meü .
Telegramme .

-j- Berlin , 21 . Febr. Eine im „ Reichsanzeiger " mitge-
thstlte telegraphische Meldung von verläßlicher Seite lautet
günstig hinsichtlich des Standes der Pest wie der dagegen
getroffenen Maßregeln , bezeichnet die entgegenstehcnden Zei¬
tungsnachrichten als unbegründet und spricht die Ucberzeu-
gung aus daß der nördliche Theil des Gouvernements
Astrachan in 10 Tagen gesetzlich von der Quarantäne wird
befreit werden können , in Folge eines dann ohne Erkran¬
kungen verlaufenen 42tägigrn Zeitraums .

-j- Berlin , 21 . Febr. Ein von den Äerzteu von Langen-
beck und Preuße gezeichnetes Bulletin meldet : Die günstige
Wendung im Befinden des Feldmarschalls Grafen Roon
ist nicht von Bestand geblieben , da entzündliche Erscheinungen
.n den Lungen hinzugetreten find.

f Wie, , 21 . Febr. Meldung der „Polit . Korresp. " aus
Konstantmopcl vom 21 . d. : General Stolypin ging ener¬
gisch vor gegen die Bulgaren in Tschirpan , welche den Fi¬
nanzinspektor der internationalen Kommission für Ostrumelien
mit GewalthLtigkeiren bedrohten ; der bulgarische Bezirksvor¬
stand wurde abgesetzt', die Einwohnerschaft erhielt russische
Einquartierung und 4 Rädelsführer wurden verhaftet . —
Di« Pforte erkannte die von dev konstitutionellen Vertretung
dev Insel Samos ausgesprochene Absetzung von PhotiadeS
Bey an und ernannte Advsfides Pascha an deffen Stelle
zum Fürsten von Samos.

f- Teplitz , 21. Febr. DaS Gutachten des Professors
Süß über das Thermenunglück lautet günstig . Um in der
kommenden Saison benutzbares Wasser zu haben, schlägt der¬
selbe das Vertiefen der Urquellenmündung durch Schachtab¬
teufung vor , Kann seien die Quellen durch Vertiefung bis
zu 60 Meter gegen Wechselfälle in den Kohlenwerken zu
sichern und außerdem an einer noch zu ermittelnden Stelle
ttne Zweite selbständige Abteufung vvrzunehmen . Das Gut¬
achten räth aus medizinischen Rücksichten wegen Gefährdung
der Schötiauer Quellengruppe von einer Tiefbbhrung ab und
hofft zttversichtlich auf ferneres glückliches Gedeihen von Te-
pl ' tz. Heute iss der Direktor der ^geologischen Reichsanstalt
Hauer mit Ingenieur Sigmündi ekngetrvfftn. Morgen wird
der Sprengtechnlker Mahlet- erwartet. Der feierliche Beginn
der Abteilung erfolgt üwrgen Vormittag 10 Uhr nach vor-
hergegangenem Gottesdienst . ^

f Bukarest '
, 22. Febr. Das Fort Arab - Tabia wurde

. gefirxu rumänischer Seu r vollständig geräumt.
-s- NewiYork , 21. Febr. Nach Berichten aus Kingston

kam es am 9 . d. zwischen den RegirrungStruppen von Hajti
und den Aufständischen zu einem Treffen, in welchem elftere
29 Todte und 89 Verwundete hatten . Der Verlust der
Aufständischen war noch beträchtlicher. Sobald die Truppen
Verstärkung erhqltea haben , wird ein entscheidender Kampf
erwartet .

-j- Rrw-Uork , 21 . Febr. Der Gesandte der Republik
Haiti erklärt den Bericht auS Kingston , wonach ein Treffen
zwischen de. Regierungstruppen von Haiti und den Auf-
städffchen stattgrfunben hätte, für unbegründet .

Deutschland .
Karlsruhe , 22. Febr . DaS Gesetzes - und Verordnungs¬

blatt Nr. 6 vom Heutigen enthält :
I. Gesetz : Den Vollzug des Reichsgesetzes vom 17. Juli

1878, die Abänderung der Gewerbeordnung betreffend.
II. Landesherrliche Verordnung : Den Vollzug des

ReichSgesetzeS vom 17. Juli 1878 , die Abänderung der Ge¬
werbeordnung betreffend.

III . Verordnungen : 1 ) Des Handelsministeriums .-
s . die Arbeitsbücher betreffend ; b . die Ausstellung von Arbeits¬
karten betreffend; o. die Beschäftigung jugendlicher Arbeiter
betreffend; cl. die Aufsicht über die Ausführung der Bestim¬
mungen über die Arbeitskarten und Arbeitsbücher , sowie die
Beschäftigung der jugendlichen Arbeiter (d . i. der Kinder im
Alter von 12—14 Jahren und jungen Leute im Alter von
14—16 Jahrm ) und die Arbeiterinnen betreffend ; e. die
ausnahmsweise Zulassung anderer als der allgemeinen ge¬
setzlichen Bestimmungen entsprechender Arbeitspausen und
Arbeitszeiten für die Beschäftigung jugendlicher Arbeiter be¬
treffend. 2) Der Ministerien des Innern und des
Handels : den Vollzug des Reichsgesetzes über die Abän¬
derung der Gewerbeordnung betreffend.

f Berlin , 21 . Febr. Der „ Reichsanzeiger " veröffentlicht
eine Verordnung betreffs Maßregeln zur Sicherung gegen
das Eindringen der Pest auf dem Wege des Seeverkehrs ;
dieselbe bestimmt : aus russischen Häfen kommende Schiffe
und die daraus befindlichen Personen und Waaren sind nicht
eher zu freiem Verkehr zuzulassen, als bis durch strenge Sa¬
nitätsinspektion der Gesundheitszustand an Bord, festgestellt
ist. Wenn kein Pestkranker oder Pestverdächtiger vorhanden
ist oder während der Fahrt vorhanden war, ist das Schiff zu
freiem Verkehr zuzulassen. Sind während der Fahrt Pestfälle
oder pestverdächtige Todesfälle vorgekommen, so find die Schiffe ,
Kleidungsstücke und Effekten strengstens zu deSinfiziren, Pest¬
kranke sofort in ein Lazareth oder isolirtes Lokal zu bringen,
Pestverdächtige von Pestkranken streng zu trennen und 7
Tage im Lazarath zu beobachten und dann im Falle der
Nichtbestätigung des Verdachtes zu entlassen. Pestkranke
verweilen daselbst bis zur Genesung. Die übrigen Bestim¬
mungen betreffen die Behandlung der auf Schiffen Vorge¬
fundenen Leichname und Waaren.

f Berlin , 21 . Febr. Herrenhaus. Der Gesetzentwurf
über die Rechtsverhältnisse der Studirrnden wird in der
Fassung des Abgeordnetenhauses angenommen ; sodann wer¬
den Petitionen erledigt. Der Präsident schließt die Sitzung
mit dreimaligem Hoch auf den Kaiser.

-s- Berlin , 21 . Febr. Abgeordnetenhaus . Windthorst
(Meppen ) stellt vor dem Eintreten in die Tagesordnung
seine neuliche Aeußcrüng über den Berliner Lehrerstand richtig .
Minister Graf Eulenburg verliest sodanfi die köaigl. Bot¬
schaft , durch welche der Vicepräsidcnt des StaatSministrriumS ,
Graf Stolberg, beauftragt wird , die Session des Landtages
heute um 1 Uhr im Wcißm Saale des Knigl. Schlosses zu
schließen . Zum Mitglied der Staatsschulden- Kommission
wird v . Bockum-Dolffs wiedergewählt. Nach Erledigung
von Petitionen gibt Präsident v. Bennigsen eine Ueberficht
übeö die Tätigkeit des Landtags , v. Bockum- Dolffs ersucht
das Haus , zum Ausdruck der Erkenntlichkeit für derk Prä¬
sidenten sich zu erheben , was geschieht. Bennigsen dankt im
eigenen Namen , sowie im Namen des Vorstandes und schließt
mit einem Hoch auf den Kaiser , in welches das Haus drei¬
mal begeistert einstimmt.

f Berlin , 21. Febr . Dem heute Nachmittag 1 Uhr statt« '
gehabten Schluss« des Landtages wohnten im Weißen Saale
des Schlosses etwa 100 Mitglieder beider Häuser deS Land¬
tages bei . Die Tribünen waren mäßig besetzt. Sogleich
nach 1 Uhr traten die Minister in den Saal und stellten
sich links,vom Thron, dessen Sessel verhüllt war, nach der
Anciennetcht auf. Graf Stolberg verlas die Thronrede und
erklärt« danach die Session für geschlossen. Der Präsident
des Herrenhauses , Herzog v. Ratibor, brächte das Hoch auf
den Kaiser aus . welches die Versammelten dreimal enthusia¬
stisch erwiderten.

f Berlin , 21 . Febr. Die heute zum Schluffe des Land¬
tages verlesene Thronrede lautet : Erlauchte , edle und ge¬
ehrte Herren von beiden Häusern des Landtages ! Se. Maj.
der Kaiser und König haben mich zu beauftragen geruht ,
den Landtag der Monarchie in Allerhöchstihrem Namen zu
schließen. Dir Session , welche hiermit zu Ende geht, und
die Legislaturperiode , welche in diesem Jahre ablKuft, waren
von dringenden Aufgaben -er Gesetzgebung, namentlich im
Zusammenhänge und in Wechselwirkung mit den neuen
Gestaltungen und Entwicklungen aus dem Boden der Gesetz¬
gebung des Reiches in Anspruch genommen. Die zahlreichen
und schwierigen AuSführungSgesetze zur deutschen Gerichts¬
verfassung find durch die sorgfältige und umsichtige Behänd-
lung, welche denselben in den Kommissionen und in der
Plenarberathung der beiden Häuser gewidmet worden ist, .so
weit zur Vereinbarung gelangt , daß es geling« wird , die
bedeutsame Reform , die umfaflendste, welche auf dem Grunde
der nationalen Gemeinschaft bisher iaS Leben gerufen ist,

innerhalb der preußischen Monarchie in allen ihren Theilen
rechtzeitig zur Durchführung zu bringen.

Die mannigfache» unvermeidlichen Schwierigkeiten, mit
welchen der Ucbergang in die neuen Verhältnisse für dm
Richterstand verknüpft ist, werden durch thunlichste Schonung
und Rückstchtsnahme soweit möglich überwunden oder ge¬
mildert werden. Auch auf anderen Gebieten der Gesetz¬
gebung find erwünschte Erfolge erreicht worden. Unter all¬
seitigem Entgegenkommen ist das Gesetz vereinbart worden ,
durch welches für die Heranbildung der höheren Verwaltungs¬
beamten wieder eine feste Grundlage gewonnen ist . Auch die
Interessen der Landeskultur haben durch die Ergebnisse die-
scr Session eine dankenSwerthe Förderung erfahren.

Bei den Berathungen des Staatshaushalts - Etats, w/lche
mit Rücksicht auf die Schwierigkeiten der wirthschaftlichen
und finanziellen Verhältnisse eine erhöhte Sorgfalt in An-
spruch genommen und gefunden hab -n, ist nicht bloS eiu
Einverständnis in Bezug auf die Deckung des unmittelbaren
finanziellen Bedarfs erzielt, sondern auch vermöge des Ein¬
vernehmens über die leitenden Gesichtspunkte der preußisches
Finanzpolitik in ihrem uothwendigen Zusammenhänge mit
dem Finanzwesen des Reiches der wünschenswerthen Ver¬
ständigung auf dem Gebiete der Reichspolitik vorgearbeitet
worden .

Die Staatsregierung erblickt hierin ein günstiges Vor¬
zeichen für die Erfüllung der Aufgaben wirthschaftlicher Re¬
form, welche sie als eine der Bedingungen der gedeihlichen
Entwicklung und Hebung der Volkswohlsahrt erkennt und
für welche sie ihre volle Kraft auch im Reiche einzusetzen
entschlossen ist. Indem ich den beiden Häusern des Land¬
tages die Anerkennung Sr . Maj . des Kaisers und Königs
für ihre erfolgreiche Thätigkeit ausspreche , füge ich den Aus¬
druck der Hoffnung hinzu , daß die Staatsregierung dem¬
nächst auch für die weiteren Aufgaben der Befestigung und
der gesunden Entwickelung unserer Institutionen eine be¬
reitwillige und vertrauensvolle Unterstützungin der Landesver¬
tretung finden werde . Im Allerhöchsten Aufträge Sr . Maj.
der Kaisers und Königs erkläre ich die Session des Land¬
tags der Monarchie für geschloffen.

Berlin, 21. Febr. (Reichstag .)
Am Tische de» BandeSraHeS Reichskanzler Fürst ViSmarck ,

ReichSkanzliramtS-Präfident Hofwann , StaatSsekretSr des Aus¬
wärtigen v. Bülow und ander« veoallwSchtigte und Sommiffäre
de» Bnndesrath «- .

Präsident v. Forckenbeck eröffnet die Sitzung um 3' /, Uhr mit
geschäftliche« Mi Heilungen.

Die Tagesordnung führt zunächst zur Fortsetzung der ersten Br -
rathung de» Handelsvertrages mit Oesterreich .

Reichskanzler Fürst ViSmarck : Meine Herren ! Ich habe den
gestrigen Verhandlungen leider « egen Behinderung durch anderweite
Geschäfte nicht beiwohnen können und nehme deßhalb heute Gelegen¬
heit, auf einige Bemerkungen au» der gestrigen Diskussion zu ant¬
worten , soweit sie mir zugänglich geworden find . Zuerst will ich ant¬
worten auf die AnSfteünngen , welche der Hr. » dg. Delbrück an der
Vorlage de» Beitrags gemach» Hot, daß er nicht auf 3—6 Monate länger
geschloffen worden sei. Ich würde die längere Dauer meinerseits sehr
gern in den Vertrag hine'ngebrocht hohen , wenn wir ihn allein »n
diktireo gehabt hätten ; ab-r ich glaube nicht , daß wir ohne wesent¬
liche» Zeitierlust mit Oesterreich zu einer weiteren Dauer gekommen
wären . ES hat schon Mühe genug gewacht , in der kurzen Zeit , die
un » geblieben war , weil Oesterreich von an » erwartete, daß wir , ge¬
drängt durch da« Vedürflirß . deS Vertrages , un» fügen würden , nab
bi» auf den letzten Moment « artete, die Zeit war also schon kurz«
und wir waren recht zusriode », jenen Abschluß zu erreichen. Die
Ermächtigung von den gesetzgebenden Gewalten zu erbitten unter
Umständen, falls Oesterreich inzwischen geneigt sein sollte , diesen Ver¬
trag aus längere Zeit zu bewilligen , daraus eingehen zn dürfen , diese
Ermächtigung nachznsuchen vor Schluß de » Reichstage », liegt tu mei¬
ner Absicht . Allerdings möchte ich auch, bevor ich in neue Verhand¬
lungen mit O -sterreich rintrete, wissen, wie die gesetzgebenden E-- wal -
tru sich zu den Resorwvorlagrn in Bezug aus Zolltarife stelle «: wür¬
den. Ich glaube, wir haben Zeit genug , um die Frage der Berlän -
geruag diese» Vertrage » mit Oesterreich , fall» letztere» darauf ein «
gehen will, zn überlegen. Ich will dem System der HandclSoerträge
im Ganzen nicht entqegentretea , denn der Handelsvertrag -u sich ist
nicht , war wichtig ist «r kommt »uf den Inhalt an. Die anschei¬
nend glänzenden Resultate, welche die gegeawärtigen Ein - und AnS-
fohriabellen gewähren, täusche» bei der geographischen Lage Deutsch¬
lands sehr , weil wir keine UrsprungSalteste hoben. Ja unserer
Einfuhr nach Oesterreich ist, wie der Herr Abg . Delbrück gestern schan
richtig bemerkte , der ganze Transit de» westlichen und nordwestlichen
Europa '» durch Deutschland nach Oesterreich mit eiabegriff n. In
» ns« er Emsahr nach Belgien und Kliukceich , von der Herr Abg .
Richter erwähnt d»ß sie im Steigen geblieben wäre, ist der ganze
Transtt durch Deutschland, die russische und österreichische Jmporta -
tian , di« wir zum Rachihril unsere » früheren Handels mit Belgien
« ad Frankreich in den analogen Produkten durch uns- - Eiseabrhu -
Tarije wesentlich gefördert Hoden — ist diese ganze Produktion wit -
einbegriff n , und ich glaube , riae geuauere Untersuchung würde er¬
gebe» , »aß bei den Ziffern, die der Herr Abg . Richter für unsere «
TravSport nach Frankreich, Belgien und Holland «aführte . der Trans¬
port 4ür Rußland and Oesterreich und deffen Erleichterung za« Schade«
unsere» eigenen Export», eine sehr « eseutltche Rolle gespielt haben.



Wenn ich wich zu den wetteren Bemerkungen des Hrn . Abg . Rich¬
ter wende , so rechne ich ans die Zustimmung de» Hanse ! , wenn ich
von der Tonart , in der dieser Abgeoronete die Gewohnheit hat , von
wir zu iprechen , gänzlich absehe . Ich glaube , daß e! nicht zu meinen

amtlichen Pflichten gehört , mit dem Hrn . Abg . Richter in einen An ! -

tausch persönlich verletzender Redewendungen einzatreten , und ich bin

außerdem in einer 17jährigen ministeriellen Praxi ! daran gewöhnt ,
daß sich ein Minister in Deutschland Manche ! gefallen zu lassen hat ,
wa ! in anderen Ländern Sitte und gesellschaftliche Gewöhnung ver¬
bietet . (Beifall recht ! . ) Ich würde aus diese Sette der Sache , die

mich persönlich betrifft , dem Hrn . Abg . Richter gar nicht geantwortet
haben , wenn ich nicht da ! Bedürsniß hätte , einige Thaisacheo , die er
«« führte , richtig zu stellen . Er hat mich im Widerspruch mit mir

selber darzustelleu versucht , indem er wir die Verantwortlichkeit für
den sronzöfischen Vertrag von 1882 zuschrieb , mit dessen Grundsätzen
weine l y ' ge Politik in Widerspruch träte . Meine Herren , wenn ich
in Wideespruch mit mir selber zu treten hätte , so würde ich e! für
wem ligcieS Ansehen onßerarderttlich beklagen ; wenn ich aber sehe,
dog es im Dienste de! Lande ! noihwendig ist , so würde ich keinen

Augenouck anftehen zu lagen : Ich habe den Weg , den ich für irr -

thüwlich erkenne , zurückzsgehen , meinen Jrrthum offen einzugestehen
und entweder Andern , die e! besser verstehen , Platz zu machen , oder ,
wenn e! vor . wir verlangt würde , die Sache besser zu machen , al!
früher . Ich will vom Besseren und Schlechteren nicht sprechen . Der

Herr Abgeordnete hat di- Worte der Thronrede angeführt , für welche
ich mit voller Verantwortlichkeit einrrete uud in der die Thatsache
zitier ist , daß der damal ! iuougurirten Politik praktische Erfolge nicht
zur Seite stehen , ich glaube , milder kann man sich nicht auSdrücken .
Die Thatsache , daß ihr solche niüt zur Seite stehen, kann von ande¬
ren Gründen herriihren , eine Thatsache ist e! aber ; in Allem , wa !
ich gleich sagen werbe , fällt e! mir nicht ein , meine Verantwortlichkeit
da , wo ich formell ganz und voll eintreie , nicht voll zu über¬
nehmen , und wenn der Weg , auf dem ick , wenn auch ganz allein Po¬
litik geführt hätte , ein ir . hitmlichec war , würbe ich diesen Jrrthum
bekennen und bitten , mir zu Helsen, ihn gut za wachen . Ader der Hr .
Abg . Richter hat sorgfältig da ! Datum de! sronzöfischen Handelsver¬
trages verschwiegen . Er hat da ! Datum meines ersten Erscheinen ! ganz
genau gekannt , er wird gewiß einen Blick in die Gesetzsammlung ge-

worsen iben , wo der französische Hanbelsoerlrag unter dem Datum
de! 2 . August als vollständig abg - schlcssen und unterzeichnet vo» mei¬
nem Vorgänger , dem Grasen B -rustorff , rem Fürsten Latour , dem
Fryrn . o . Pommer - Esche und dem Hrn . Leftbre — nein , er hieß
ander ! — von französischer Seile vollständig fertig vor meiner Zeit
vorlog . Ich war derzeit nicht ekbmal in Pari ! Gesandter , sondern in
Petersburg . Mit diesem Dalum 2. August 1862 befindet stch der Ver¬
trag in der Gesetzsammlung , und ich bin , wie auch der Hr . Abg . Rich¬
ter nicht bestreitet , erst Ende September , wen » er auch da! Dalum
nicht ganz richtig angibt , überhaupt Minister geworden und nach den
Einrichtungen de ! preußischen Ministerium ! ist e! rinn nicht der Be¬
rus de ! auswärtigen Minister ! überhaupt , auch nicht in ganz ruhigen
und regulären Zeiten , überhaupt von Hause au ! sich mit Handelsver¬
träge » zu beschäftigen und Einfluß auf die Tarispofitiouen zu üben .

, Diese Tarttpofliionen find jederzeit nach unseren Traditionen bi! auf
die letzten Jahre , wo ich diese Traditionen durchbrochen habe , die ge¬
wesen , daß die inneren technischen Ministerien Haadeisderträge »b -

schlictzen ; uud die ihatsächliche Verantworilichkeil süc den französtschea
Vertrag , die meine ! Erachten ! nicht schwer zu tragen ist , fällt auf
den dem uzen Finanzminister von der Heydt , für die weitere Durch¬
führung aus den damaligen Finarizminister v. Bodelschwiugh und auf
den dawaligeu Handelsminister Grasen v . Jtzenplitz . Ich selbst habe
ja bei meinem Eintreten in den königlichen inneren Dieuft im Jahre
1862 Ende September eine lediglich politische Aufgabe gehabt , eine

Ausgabe , die mir wenig Zeit ließ , mich um einzelne Positionen de!

Tarifs zu bekümmern .
Wenn ich aber nach dem Maßstabe dieser Ausgabe meine Stellung

zu dem Lamaligea Handellvertrag erwäge , so finde ich , daß ich , al!

ich Minister wurde , die Erbschaft übernahm de! Kampfe ! mir Oester¬
reich uw die Hegemonie iu Deutschland ans civilem und friedlichem
Gebiete ; daneben eine ziemliche Verstimmung wir Rußland ; die

einzige Macht , mit der wir on ! verhältnißmäßig Polnisch gut standen ,
war Frankreich . Ja Bezog auf Rußland brachte ich meitiecf . it ! per¬
sönlich bessere Traditionen mit , und ia der Zeit , al! ich ziemlich ein - !

sam , ich kann wohl sagen einer Welt voll Zorn und Haß gegrnüder !
stund , habe ich mein Ziel nie au ! den Augen verloren , sondern zuerst
diese Beziehungen zu Rußland befestigt , durch den Vertrag gegen den

polnischen Aufruhr , den die Herren Gefinmuigsgeuoflea de! Abg .
Richter damals nuter dem Namen „ Seeschlang « ' auf da! Heftigste
bekämpften , wie sie überhaupt durch Parteinahme für die polnische
Revolution , mit der sie wohl jetzt nicht mehr ia derselben Beziehung
stehen , mir da! Lebon nach Möglichkeit schwer machten .

Eine zweite Frage war für mich im Hinblick auf die Aufgabe , über
die ich mir bei Eintritt ia de» Minifterialdieaft oollftändig klar war ,
die Auseinandersetzung mit Oesterreich um die Hegemonie zu be¬
treiben . Eine weitere Sache war die Beziehung zu Frankreich ; die
war günstig , gerade in Folge dieses Handelsvertrags . Et war vor -

anSzuseheu , daß wir zur Verfallzeit einen harten Kampf mit Oester¬
reich haben würden über die Frage , ob der sogenannte großdeutsche !

Zollverein ringefrhrt werte , oder ob e! O sterreich gelinge » sollte , ;
unseren preußtschen Zollverein zu sprenge « oder nicht , und zur Ber - !

theidiguvg unserer Interessen . Iu dieser Frage sand ich düsen Han »

delrvertrag al ! eine ! der wesentlichsten Werkzeuge und Waffen vor -
Gesetzt den Fall , ich hätte damals , wa » mir überhaupt gar nicht ein -
gefallen ist, Tarispofitiouen geprüft nab mir eine Stellung beigelegt
iu Bezug ans die Handel ! - und Wirthjchastspolitik nnd wäre zu der
Ueberrengung gekommen , die ich jetzt habe , daß dieser Weg nicht rich-
tig sei — war damals von wir zu erwarten , daß ich meine ganze
politische Ausgabe im ersten Entstehen tooten würde , indem ich Frank¬
reich gegenüber einen wesentlichen Vertragsbruch vornahm — denn
ander ! konnte ich diesen Vertrag nicht mehr ä . der » . Gewiß nicht, ich
halte allen Grund , diese! gnte Einvernehmen zu erqattea . E ! ist mir
gelungen , nicht blo ! in der kurzen Zeit , in der ich in Pari ! Ge¬
sandter war , persönlich , sondern auch in den recht schwierigen Zeiten
durch die polnische Krisis hindurch , in der Frankreich ans gegenüber
stand , doch die Verhältnisse und nicht am wenigste » an der Hand
dieses Handelsvertrags so zu Pflegen , daß wir schon in der dänischen
Frage eine freundliche Haltung vvu Frankreich an , zur Seite hatten ,
die den « elleitäten anderer Mächte , uns den Kamps mit Dänemark
allein aussechtru zu lassen , von Hause an » de« Beden entzog .

Ja , noch wehr , in dem weiteren Kampfe , der 186S mit Oesterreich

drohte nnd 1866 aasbrach , wäre ganz gewiß die Zurückhaltung
Frankreich ! nicht bi ! zu dem Standpunkt fortgesetzt worden , bi! za dem

sie sich iu der That glücklicherweise für nn ! fortgesetzt hat , wenn ich
nicht die Beziehungen zu Frankreich in jeder mir möglichen Weise gepflegt
hätte , und dadurch entstand eine wohlwollend « Beziehung mit dem
Kaiser Napoleon , der seinerseits lieber mit Preußen Verträge hatte ,
wie mit anderen , aber allerdings nicht daraus rechnete , daß der Krieg
»on 1866 den Verlauf nehmen würde , den er nahm . (Heiterkeit .) Er
rechnete darauf , daß wir geschlagen würden und daß er nn ! dann
mit Wohlwollen , ober nicht ganz ohne Entgelt schützen würde .
(Heiterkeit .) Aber e! ist meiner Ansicht nach politisch ein Glück , daß
er bi! zu der Schlacht von Sadowa , bi! zu der Enttäuschung über
die gegenseitige militärische Stärke nn ! wohlgesinnt nnd mir persönlich
namentlich wohlgesinnt blieb . Nun hat der Abg . Richter gestern nach-

zuweisen gesucht , ungefähr , wenn ich e! in einem seiner Tonart wich
annähernden Jargon auSdrücken wollte , daß ich so dumm , wie Ich mich
stellte , doch nicht gewesen wäre (Heiterkeit ) , denn ich hätte gleich im
Avfange eine Rede gehalten im Herrenhanse anfangs Oklober 1863 ,
die offenbar zeigte , daß ich wirthschöstliche Tendenzen schon damals in

j diesem Sinne verfolgte .
! Meine Herren , ich würde stolz darauf sein , wenn ich damals schon
! wirlhschaftl ' che Tendenzen überhaupt gehabt hätte . Ich maß aber z«
l meiner Schande eingestehen , daß ich sie noch nicht hatte . (Heiterkeit .)
^ Wenn ich aber zn dem Herrenhaus sprach in einer Rede , die ja ia
! dem Augenblick , wo der Kampf uw die Sprengung de ! Zollvereins
, schon im vollen Gange war , doch vor der gesvmmten Oeffentlichkeit
! Europa '! gehalten wurde , wenn ich da etwa die wirihschastliche Frage
^ in den Hintergrund gedrängt und gesagt hätte : ich kenne die wirth .
^ schaf' liche Angelegenheit gar nicht , ich kenne die Tarispostlionen nicht ,
! ich kann sie ja lesen , habe aber kein Uriheil über die Tragweite , in¬

dessen politisch ist es mir im höchsten Grade erwünscht , daß dieser
Vertrag durchgeht , ich mache mir au ! dem wirthschofilichen Ergehen
unserer ZollvereiaSgenoffen gar nicht ?, wenn ich nur mein Ziel erreiche ,
und ich muß fürchten , daß , wenn nun Frankreich sich auch noch zur
Ausgabe stellt , wie Oesterreich , den Zollverein zu sprengen , daß er

! dann wirklich sprengt ; und darum befürworte ich diesen Antrag — ja ,
! e ! ist möglich, daß der Hr . Abg . Richter von einem auswärtigen Minister
l eine solche Sprache erwartet hat , abrr ich habe mich doch nicht berufen

gehalten , sie zu führen , sondern e! war die natürliche Deckung der
! Stellung , daß ich von wirthschastlichen Dingen sprach , die mir damals
i sehr fern lagen , und ich glaube gar nicht (ich habe gar keine Eitel -

i lei ! in der Beziehung ) , daß die Art , in der ich über diese Dinge zn
^ reden hatte , von mir damals erfunden und entworfen worden ist,
! sondern ivGhrscheinlrch ist mir von den technischen Ministerien (und
! vermnthlich nicht von ihren Chefs , denn von der Heytt war nicht mehr
i und seinem Nochfolger traute ich eine solche intime Theilnahme für
^ sein Reffort nicht zn ^Heiterkeit ) ) der Entwurf gegeben nnd gesagt

worden , in welcher Beziehung die Minister reden möchten . Ich will nur
! die Thatsache klarstellen , daß der Hr . Abg . Richter au ! Allem , wa ! ich
! etwa bi! zur Herstellung de! Norddeutschen Bunde ! gethan habe , bi!
! ich Bunderkanzler , hieß e! ja damals , wurde , daß er daran ! gar keine
^ Verantwortlichkeit für da ! System , von dem ich annehme , daß e! sich
z nicht bewährt hat , für mich ablritea kann . Die weitere Zeit , da bin
i ich ja weit entfernt , zu bestreiten , daß die sorwale Verantwortung
i aas mir lastet und ans mir ganz ausschließlich . Ich wäre ja berechtigt

gewesen , die Politik , die der damalige Herr Präsident de ! ReichSkavzler -
amt ! trieb , zn dnrchschneiden , wenn ich wirklich überzeugt gewesen

; wäre , laß sie nachtheilig für unser wirthschastliche ! Leben wäre . ES
! hätte da! wahrscheinlich zn einem vorzeitigen Ausscheiden de! Herrn
! Präsidenten an ! dem Reichskanzleramt geführt , aber meine Berechtigung
j dazu war ja ganz unzweifelhaft.
! Wenn ich aber für eine Aufgabe , wie die Konsolidirang de! Deutschen
! Reiche ! , in seinen ersten Anfängen de! Norddeutschen Bunde ! al !

Borakle ! zum Deutschen Reiche , um die Mitwirkung eine ! Staat ! -
manne ! von der Bedeutung in seinem Gebiete , wie der Herr Abg .
Delbrück e! ist, mich bewarb und sie erhielt , so liegt doch ganz klar ,
( wir brauchen nn ! darüber in kein Silbenßechen einzalaffen —

ich bin auch nicht unbescheiden genug , um da! zu bestreiten ) , daß
ich damit nicht die Prätension verbinden konnte , daß der Herr Präsi¬
dent Delbrück die wirthschastlichen Geschäfte , in denen er die erste
Autorität in ganz Deutschland war , nach meiner Leitnng und meiner
Anweisung führen sollte , sondern die ! war natürlich onm xrsno salis

zu nehmen , da ich , wie es auch ia der That der Fall war , ver¬
trauensvoll mich seiner Führung überließ ; ich bin auch weit eat -

fern «, zu sagen , daß ich diese! Vertrauen bereue . Die mächtige Hilfe ,
welche die Mitwirkung einer Kraft wie die de ! Hrn . Delbrück der
ersten Einrichtung de! Reiche ! gewährt hat , war durch nicht - Anderes

zu ersetzen . Wir hatten keinen Mann von seiner Bedeutung . Ich
habe auch meinerseits mich damals in eine Bearlheilnng wirlhschast -

licher Fragen gar nicht eingelassen , sondern ich habe die bedeutendsten
Leute und Staatsmänner , die wir ihr « Hilfe gewähren wollten , zn
werben gefacht , um da! Werk , da ! ich unternommen hatte , mit mir
in Gemeinschaft burchznsühren . ES ist ja ganz zweifellos , baß ich
mitunter ia wirthschastlichen Fragen nicht der Anficht de! damaligen
Präsidenten gewesen bin , nn » wenn mir die Verständigung darüber
nicht gelangen ist, s» weiß ich nicht , wie die Fälle sich erledigt haben ,
weil ich politisch und an meiner Meinung gern Opfer brachte , um
diese so ungewöhnliche bedeutende Mitwirkung der Sache , de » ich diente ,
zn erhalten . Ich bin ein Mann , der an Alltoritäten glaubt und stch
ihnen da, wo ich nicht noihwendig aus mein eigene » Urtheil verwiesen
bin , unbedingt unterordnet .

Wenn ich dem Rock entsprechend , den ich trag «, za Felde zu ziehen
hätte , nnd ich hätte da» Glück , vom Herrn Feldmarschall Grafe « Moltke
geleitet zu werden , so würde ich mich unbedingt seiner Führung unter -
ordaen , und erst dann , wenn er sagt , jetzt gehe ich nach ^ aas oürd «
ich sagen : Ja , jetzt stehe ich auf mich selber angewiesen und muß mir

z » meinem Bedauern selbst Helsen. Ich me,ß nicht , ob ich nicht da¬
mals , wie der Herr Präsident Delbrück seine Stellung ausgab , noch
weitere Opfer an meiner Ansicht gebracht hätte , um nicht blos — e!
wäre unrichtig , wenn ich sagen wollt « , mir — sondern um der Ge -

sammtheit die Mitwirkung meine » Kollegen zu erhalten . Ich weiß
nicht , inwieweit die stärker und stärker werdende Erkenalniß de ! Noth -

stanbe », in dem wir lebten , wich schließlich genöchigt hätte , dort einen
Adschnitt zn machen . Ich hatte di« Hoffnung , Angesicht » der Roth -

lage , ia der sich da » Land befindet , mich mit meinem früheren Herrn
Kollegen zu verständigen über eine neue Form beiderseitiger Mitwir¬
kung , noch vor einem Jahre nicht ausgegeben . Aber nachdem er mir
seine Mitwirkung versagt hat an » Gründen , über die er ja selbst
Richter ist, so bin ich , wenn ich nicht überhaupt zurücktreten will , Wa¬

ich ja mehrmals versucht habe und wa ! ,nir an ! Gründen , die nicht
hieher gehören , nicht gelungen ist. durch meine Siellang gezwnnger ,
mir eine Meinung über da! zu bilden , in dem ich früher t - r Führung
de ! Herrn Abg . Delbrück gefolgt bin . Daß Meine Meinnr . , wen «
ich ganz auf mich selbst gestellt bin , eine andere ist wie die , der ich
bi! dahin gefolgt war , ja , da! schäme ich mich ia keiner Weise zu be¬
kennen . Ich habe früher die Ansicht nicht ganz gethrilt , bin aber der
LutoritSt gefolgt gegen meine Ansicht , weil ich nicht glaubte , meine
Ansicht durchsetzen zu müssen in allen Dingen .

Ich bin auch mit allen Einrichtungen der Post persönlich nicht ein¬
verstanden . Nichtsdestoweniger , da ich die Ueberzengnng habe , daß der
General -Postmeister im Großen nnd Ganzen vollständig seiner Sache
mächtig ist und st« jedenfalls besser versteht al ! ich , folge ich seine«
Wünschen und Anträgen und würde es ziemlich verwunderlich finden ,
wenn ich dermaleinst an meiner formalen Verantwortlichkeit dafür
angefaßt werden sollte , daß diese oder jene Einrichtung nicht nach
meiner eigenen Ueberz -ngnng sich bewährt hat und ich sie anders
wünschte , al ! ich damals zugestimmt hätte , daß sie sein sollte . Sie
sehen au ! meiner ganzen Darlegung , daß ich weniger da ! Wort er¬
greife , um dem Hrn . Abg . Richter fzu antworten , als nur , wa ! mir
viel mehr am Herzen liegt , meiner Stellung zu dem Hrn . Abg . Del¬
brück Ausdruck zu geben . Ich weiß ja nicht , wie weit , wenn dir
Verhandlungen über unsere Tarifresorm kommen , unsere Meinungen
auSeinandergehen ; aber sie wögen so weit auSeinandergehea sichtlich
wie sie wollen , diese Differenzen weiden niemals hindern , daß ich
nicht der großen Ausgaben , an denen wir gemeinsam und mit Erfolg
gearbeitet haben , der mächtigen Unterstützung , die dabei Deutschland
dem Hrn . Abg . Delbrück zu danken hat , jederzeit mi . Achtung und
Wohlwollen gedenke. Ich habe überhaupt nicht die Neigung , sachliche
Meinungsverschiedenheiten auf da ! Persö .lliche Gebiet zn übertragen ^
und ich bin dem Hrn . -Abg . Delbrück sehr dankbar , wenn er sachlich«
Meinungsverschiedenheiten ohne jeden Einfluß aus unsere persön¬
lichen Beziehungen läßt ; ich bin auch überzeugt , daß er es thun
wird . Ich bin al ! Kanzler , allein gelaffen , verpflichtet , meine Mei¬
nung zn haben , nicht blo ! berechtigt , ich bin verpflichttt , nach meiner
Meinung zu handeln , ich bin aber genöthigt gewesen , den Sachen
näher zu treten . Ich habe meine Ueberzeugung inzwischen vollständig
sestgestellt und werde danach handeln . Auch wenn ich einen sosorti «
ge» Erfolg nicht finden sollte , so werde ich denselben Weg von Neuem
versuchen , wenn ich in meinem Amie bleibe , wa ! ich ja nicht weiß .
Wenn aber der Hr . Abg . Richter , was ich sachlich noch bemerken
will , mir vorgehalten hat , e! sei mein Ideal gewesen , den Zolltarif
auf ganz wenige Finanzzölle zurückzaführen , — ja , so ist da ! ganz
richtig , da! ist bas sog. englische Prinzip . Ich habe e! befürwortet ;
aber sagen Sie selbst, meine Herren , habe ich darin von irgend Je¬
mand Gegenliebe gesunden , ist mir darin irgend Jemand nur einen
Finger breit cntgegengekommen ? Ist nicht der erste Versuch mit
dem Tabak ( Zuruf : Monopol !) , ja , meine Herren , ich bin heute noch
für da! Monopol (Bewegung links , Bravo recht ! ) — mit dem Tabak
diese! System einzuleiten , ist der nicht mit einer Unfreundlichkeit ans -

gknommrn worden , die mir ganz neu war in den Fraktionen , mit
denen ich früher in Beziehung gestanden habe ?

Der Minister Lamphausen ist zurückgetreten , wie er mir persön¬
lich gesagt hat , — ich berufe mich auf sein Zeugniß — wegen der
Abschlachtnng war sein Ausdruck , die hier öffentlich von der Partei
der Nationalliberalen und rer Fortschrittspartei mit ihm vorgenommen
sei . Ich wiederhole , daß die Abgeordneten der Fortschrittspartei an
einer andern Stelle , im Landtage , glaube ich , wiederholenilich über
die Geschichte dieses Rücktritt - stch entipeder nicht ganz klar gewesen
find , oder nicht da » Bedürsniß gehabt haben , daß darüber Klarheit im
Publikum herrsche . Ich muß also sagen , daß dieser Versuch von mir
ganz ehrlich gemacht worden ist und baß wein ganzes Bestreben ans
sachlichem Gebiete eine unfreundliche Erwiderung gefunden hat , Reich
mir eigentlich nur ans politischen Gründen erklären kann . Ich weiß
nicht , war man für Motive hat , daß man die wirthschastlichen Gebiete
so mit den politischen kombinirt . Die Herren , die genauer mit dea
FraktlonSgeheiwniffen vertraut find , werden es besser wissen . Ich
kann nur auS ber Oeffentlichkeit urtheilen , nn » da muß ich allerdings
sage» , daß die Hetzereien in der Presse ganz außerordentlich viel z«
dieser Verstimmung beigetragen haben , und ich zitire da mit vollem
Bewußtsein Zeitungen , die ich seit langen Jahren lese nnd die eine
sa achtbare Haltung haben , baß ich eine objektivere Auffassung »on ihnen
erwartet hätte , die „Kölnische Zeitung "

, die „ Naiivnalzeitung " . E !
vergeht fast kein Tag in der Socialistensrage , in der vorliegenden Frage ,
wo ich nicht » ns diesen Zeitungen stet» von Neuem den Eindruck be¬
kam, daß hinter den Lonlifsen eia Bedürsniß ist, Feindschaft und Un¬
frieden zu säen . (Zuruf links .) Darf ich bitten , stch deutlich ansza »
drücken ; ich bin bereit , dem Herrn , der da spricht , zu antworten , den «
anonyme Unterbrechungen machen nachher immer einen eigenthüm -
lichen Eindruck im stenographischen Bericht l Wenn der Mann gleich
dahinter folgt , würde da» weniger aaSmachen . (Bravo .)

Ich muß sagen und sage e! ausdrücklich , weil ich damit den Wunsch
verbinde , daß di« Herren ihrerseits doch auch einen versöhnlichere «
Ton »nschlagea möchten und nicht dem Bedürsniß , jeden Tag einen
sensationellen Zeitungsartikel zu liefern , den Frieden der Parteien
opfern möchten . Für mich ist da» so : wenn ich das Bedürsniß zu
einer ruhigen Verhandlung habe , so lese ich an dem Tage die von
mir gehaltene „ Natioual - Zeitung " schon lieber nicht . Genützt hat das
der Partei nicht , eS sind Maßregeln unter Umständen getroffen wor¬
den , wo der letzte Tropfen Wasser auS den Leitartikeln dieser Zeitung
d»S Glas überlanseu machte . Vielleicht überschätzt man ihre Wichtig¬
keit, man bars »ber glauben , daß die hervorragendsten Leute der be¬
deutendsten und zahlreichsten Fraktion , die wir haben , ihre Meinung
in diesem Blatte auSdrücken . Wenn da- nicht der Fall ist, wenn das
nur Bruchtheile find , nur einzelne leidenschaftliche Charaktere find ,
die vielleicht mit deM, was sie schreiben , nicht mehr die volle Bedeu¬
tung dessen, wa - di« Anderen herauslesen , verbinden , s» wäre e» « üa -
schenswerth , daß di « Fraktionen im Interesse des allgemeinen Frie¬
den » die Fiktion zerstör '« , , als ob ein Organ dieser Art jeden Ta¬
in der Kriegstrompete , in der Aufregung , in der Verbreitung von dü -
sterer Unruhe und Befürchtung die Meinung einer großen achtbaren
Partei ansdrückt . Ich habe j , in diesen Sachen im Hanse und außer
dem Hause erleben müssen , daß ein großer Theil der Angriffe , die der
Sache gelten sollen , stch gegen meine Person zuspitzen . ES ist seit
Kurzem auch aus Seiten anderer Parteien das Forsche « in meinem
Privatleben hervorgetretea , nach irgend einem Stück schmutziger
Wäsche , wa » man austreibea könnte und nicht findet ; die Neigung ,
um jeden Preis , weil ich an der Spitze de» Lande » stehe, mir etwas
änhäagen zu können , eine Neigung , die sich bi» in die richterliche »



Krrisr verbreitet Hit ; e» iß da ! Bedürfniß , mich al » einen Diletian -

tkn hinznstellen wenn and als einen „genialen " ; nun ; ich verSehe

diesen Ausdruck . Auf der Universität würden wir wiffen , war dar¬

auf s . igl . (Heilerkeck )
Aber , mein - Herren , nachden Sie mich 25 Jahre , seit einem Biertel -

jahrhundert , mit Herrn Delbrück an dem Aufbau der Deutschen Reich -

haben arbeiten sehen — im Jahr 1852 begannen zu Frankfurt unsere

gemeinsamen Arbeiten —, so ist doch eine Veißiwmang wenigsten » aus

meiner Seite nicht denkbar , und seit 17 Jahren sehen Sie mich al » Mi¬

nister vor der Orffemlichkcit . Ich bin nun aber , ehe ich überhaupt in da»

Amt trat , genau in derselbe -' Weise beurtheilt worden in Bezug aus

jede politische Befähigung , wie ich jetzt beurtheilt werde in Bezug aus

wein Recht , ich möchte sagen , ans meine Pflicht , in wirthschaftlichen

Dingen witzureden . Ich erinnere mich , wie ich als Bunde » iazr >Ge¬

sandter in Frankfurt ernannt wurde , in den Blättern der politischen

Richtung k^S Abg . Richter die Bemerkung gelesen zu haben -, dieser ^

Mn sch würde , wenn man ihm da » Kommando einer Fregatte anver -

traute oder eine chirurgische Operation zumulhete , sagen , nun , ich ,

habe e» noch nicht probirt , ich will e» einmal »ersuchen . So schilderte ,
man mich d- n dortigen Kollegen , und vor allen dem österreichischen ,
in den I alrn Blättern . Nun , meine Herren , ich glaube , diese chir » ^
» rgische Operation ist nachher zu Ihrer Zufriedenheit vollzogen wor - ?

den . Nach als ich Minister war , la » ich in den Blättern die Be¬

merkung : «ne kann man diesem Menschen — uno uun folgt eine

Tharakterifirung von mir — die erste Stelle in Deutschland anver -

trauen ? Ich weiß nicht , ob die Bersehung dieser ersten Stelle in '

Deutschland (die nachgerade 17 Jahre in meinen Händen ist , länger j

al » jeknal » eia Minister in konstitutioneller Zeit der Oefsentlichkcit

und ollen Stichen und Schaffen derselben gcgenübergestanden hat )

zur Zufriedenheit erfüllt worden ist , os in dem absprechendea und '

wegwerfenden Urthcile über mich der Abg . Richter Recht b - kommt von

der Mitwelt , oder ob wir zirerkannt wftd , daß ich , nachdem ich 17

Jahre lang o« der Spitze der Gefammtgeschäfte stehe, auch ein Recht

zur Meinung über wirthschoflliche Fragen habe , darüber erwarte ich

getrost ds » Unheil niemer Mitbürger . Ich will von der Nachwelt

nicht sprechen , dat ist mir zu pathetisch . (Beifall recht ».)

Wi ( Rostock) wendet sich gegen einzelne A »»sührungen de» !

Reichskanzlers . Für da » abfällige Unheil über die seitherig « Wirth -

schastSpolitik in der Thronrede sei der Beweis nicht erbracht . Der i

Umschwung i -, der Politik de» R ' ichSkanzlerS se> lebhaft za beklagen . !

Redner krilistrt die projektirle Zoll - und Steuerreform und da» Bor -

gehen de » Reichskanzler » .

Reichskanzler Fürst v . Bismarck : Ich behalte mir vor , dem

Herrn Borredner auf seine Red - etwa im April oder Mai zu ant¬

worten , wtt .n dann zur Berhandlm -g stehen werden die Tarisvorlagen

und die Verhandlungen über Schutzzölle und nicht mehr der öfter -

reichtsche Beitrag . Flic heut ?' fürchte ich die D Skussiou zu verlängern ,
wenn ich aus diese ganze sehr umfassende nber wie ich glaube , etw »!-

zu früh gehaltene Rede eingrhen wollte . (Heiterkeit .) Ich erlaube mir

nur zwei Bemerkungen an zwei Grellen . Einmal klagt der Herr

Borrcdner such wich wieder der Genialität und der Sprünge mn . Ich

muß bestreiten , daß ich der bin , der Sprünge wacht ; ich schlage blo »

die Rückkehr in die althergebrachten Wege von 1823 di» 1865 vor .

Wir haben unS von denselben entfernt 1865 . Auch darauf werden !

wir später kommen . Ich will nicht , daß wir ganz zurückkommen , ich ^
will nur , daß wir un » onnähern . So steht e» in der Thronrede . !

Wenn der Herr Vorredner der- weiteren Bewei » dssür von wir heute j
erwartet hat , dann müßte ich eben so sehr aus Ihre Nachsicht bei der Ent - ,

sernung von dem Gegenstände der Vorlage rechnen können , wie der Herr ^

Vorredner ; ober in einem Punkte würde ich wirklich sehr neugierig sein , !

Wenn wich der Herr Vorredner belehren wollte , wie er sich eigentlich eine ,

geheime Ges tzgebuvg denkt, nach unsern Verhältnissen Gesetze fertig zn

machen und wie ein äsu « ex macirinw oder fertig wie die Minerva

vu » dem Kopse ihre » Vater » hervorspringen zu lassen , mit Ja oder

Nein , in 14 oder 8 Lage » , da» Weitere dem deutsche» Handel , einer ,

ruhigen Spekulation zu überlassen . Glauben Sie , daß die Nation !

sich so rasch über ein so fertig gestellle » Gesetz beruhigen würde ? ^

Im Gegentheil , eS würde gewiß mit viel größerem Staunen eine !

reine Mache ohne Diskussion , ohne Vorbereitung empfangen haben , s

al » die jetzige Art de » Prozedireu », nud wenn der Herr Vorredner s

mir nicht sagt , wie geheime Gesetze bei un » zu wachen find , dann !

möchte ich dock büren , mich mir einem Rath dieser An zu ver¬

schonen . Ich sehe voraus , daß über diese Dinge ein großer , tiesgrei -

sender Kamps der wirthschaftlichen Interessen der Freihändler , der

Seestädte , wie der Herr Vorredner sie ver - . ckt, gegen berechtigte Inter -

essender Industrie , vielleicht auch gegenüber der Landwinhschast

statlfindcn wird . Da » ist ganz unvermridlich . Jeder Kamps

kündigt sich an durch Artillerie . Um die Leute zn benachr -chtigen , ist

es auch vielleicht sehr nörhig . Nehmen Sie di - AN , wie ich prozedirt

habe , at » Srgnalschüffe , aber nehmen Sie sie nicht al » einen Kampf .

Der Kamps wird nn » Jahre hindurch beschäftigen , aber ich hoffe, er

wird zum Heile , znm Glück , zur Prospelität unsere » Vaterlandes

führen . (Beifall .)
Löue tritt sür die Schutzzoll -P - litik ein .

Bawberger tadelt den Mangel au Initiative Seiten » der deut -

scheu Regierung bei Abschluß de» Handelsverträge » und spricht gegen

die plötzliche Wendung der Wirrhschastrpolitik . Die Nationalliberalea

»erdienten keine Vorwürse . Wenn Bi »marck über die nationalliberale

Presse klage, so klage er (Bawberger ) über die Angriffe der schütz,öll -

nerischen Organe gegen die Freihändler .

Redner bedauert , daß man noch nicht die Protokolle der Eisea -

eugnete -Komwisfion veröffentliche ; die letzige Ungewißheit mache da»

Hon » so mißtrauisch . Die Schutzzoll - Throrie habe ihren Ursprung

in Frankreich . Preußen sollte doch an den Wirkungen der Napolevni -

schen Kontinentalsperre gelernt haben , wohin der Schutzzoll jühre .

Minist c Hofmaao weist den Vorwurf , mit dem österreichischen

Handelsvertrag nicht ernsthaft genug vvrgegangen zu sein , zurück . Die

Regierung sei aus Schwierigkeiten Seiten , Oesterreich » vorbereitet ge-

wesen . El » Konventionaltarif sei nicht zu erreichen gewesen . Die

Regierung habe nicht » verabsäumt , um günstige Bedingungen zu er -

zielen . Nächste Sitzung Samstag 11 Uhr .

(Die Reden de» Fürsten » . BiSmarck sind wiedergegeben nach dem

Bericht der „Köln . Zig . " .)

Aus Bayer » , 21 . Febr . Wie die „ Bavaria " aus zr -

verlässiger Quelle vermmmt , ist außer dem Professor Her -

gemötha in Würzburg auch der Bisthumsverweser in Mainz ,

Domkapitular vr . Mousang , zum Kardinal ausersehen . Die

Ernennung dieser und sieben weiterer Kardiniile wird am

Feste der hl. Apostel Petrus und Paulus stattfinden .

E7e 'ierr - ichi>
' che Monarchie .

^ Wir » , 21 . Febr . Es wurde vor Kurzem verbreitet ,
es würden im lausenden Jahre gar keine Truppenkonzentri -

ruugen stattfinden : gerade das Gegentheil ist der Fall . Es
werden diesmal mit wenigen Ausnahmen sämmtliche Trup -

pendirnsiomn ihre Manöver haben und in Niederösterreich ,
Böhmen und Ungarn sogar mehrere Divisionen zu einem
Armeecorps vereinigt und von ihnen Feldübungen größten
Styls vorgenommen werden ; wo ausnahmsweise die Zu¬
sammenziehung einer Division nicht thunljch , werden wenig¬
stens kleinere Uebungen mit gemischten Waffen abgehalten .
Alle Kommandircnden aber sind angewiesen , der Handhabung
des (Linriemann '

schen ) Infanterie - Spatens die größte Auf¬
merksamkeit zu widmen , da gerade mit ihm in Bosnien glän¬
zende Resultate erzielt worden und da wesentlich nur mit

seiner Hilfe die Division Szapary bei Doboj Widerstand zu
leisten vermochte . Außerdem soll darauf geachtet werden , daß
die Feldbatterien möglichst oft im engen Kontakt mit den
andern Waffen zur Verwendung gelangen . Die Kavallerie ,
die im Vorjahr zu größeren Uebungen in den ungarischen
Ebenen beisammen war , wird Heuer nur Eskadrous - und
Regiments - , höchstens Brigadcmanöver haben .

Großbritannien .
London , 20 . Febr . Der Minister des Innern hat eine

Vorlage im Parlament eingcbracht , welche die Anstellung
von öffentlichen Anwälten zur Einleitung von Anklagen
empfiehlt und dieser Art von Staatsanwälten bedeutende
Rcchtsbesugniffe einräumt . Schottland hat bereits derartige
Beamte , provuratorii lisesl . In England fällt die Last der

Prozeßführung gegenwärtig auf Privatleute . Den letzteren
soll durch die Einführung von Staatsanwälten das Recht
keineswegs benommen werden , auch in Zukunft strafrechtliche
Prozesse anzustrengen .

Trotz seinem Rcichthum an Nalurschönheitea wird Irland
nicht häufig zum Ziele eines Ausfluges gekrönter Häupter
gemacht . Selbst die englische Königsfamilie besucht die
Grüne Insel nur selten . Um so höher dürften die lebhaften
Iren die Auszeichnung aufnehmen , welche die Kaiserin
von Oesterreich ihrem Lande zugedgcht hat . In Sum¬
merhill House , einem Landsitze in der Grafschaft Meath , an
der Ostküste Irlands , ist schon Alles für sie in Bereitschaft
gesetzt. In Dover erwartet man sie morgen Vormittag , in

Holyhead morgen Abend 9 Uhr . Dort begibt sie sich als¬
bald an Bord des Dampfers „ Shamrock "

, welcher bei^Tages -

anbruch in See gehen soll. Die Ankunft in Dublin soll
gegen halb zehn Uhr früh , die Ankunft in Killcock gegen halb
zwölf stattfinden . Von dort ab bleibt nur eine kurze Strecke

zu Wagen zurückzulegen . Die Kaiserin reist unter dem
Namen einer Gräfin von Hohenembs und nimmt ein Ge¬
folge von etwa zwanzig Personen mit . In ihrer Begleitung
befinden sich die Gräfin Festetics , Baron Nopcsa , Graf
Lausch , Prinz Liechtenstein und l ) r. Lanyi .

Die irischen Blätter haben , wie erst mit den Russen und
dann mit den Afghanen , so auch jetzt mit den Zulus ge¬
meinsame Sache gemacht . Wie sehr es dabei nur auf ein

politisches Manöver , einen Bühneneffekt abgesehen ist , geht
schon daraus hervor , daß gerade die irischen Regimenter be¬

sondere Bereitwilligkeit an den Tag gelegt haben , gegen die

Zulus ins Feld zu rücken. Die Zahl irischer Soldaten ,
welche sich als Freiwillige zum Dienst am Cap angeboten
oben , ist sehr bedeutend .

Badische Chronik .

Karlsruhe , 22 . Febr . Se . Txcellenz der Präsident de « Großh .
Finanzministerium ? , Hr . Geb . Rath Ellftälter , ist heute behus »

der Theilnahme an den BundeSraih ' - Sitzungen nach Berlin ob -

ge- ei» t .

Karlsruhe , 22 . Febr . In der Nacht vom 20 . ans den 21 . d ,
Mi » , stni, auf dem Schwarzwalde so bekeutende Schncemassen ge¬
fallen , daß am 21 . früh aus der Bahnstrecke von Billingen bi» Tri -

berg der Schneepflug angewendet « erden mußte , um die Bahn für
die ersten Züge fahrbar zn machen , wa » indessen nicht chne erhebliche

Schwierigkeiten und nicht so frühzeitig gelungen ists , daß KurS -

störungen abgewendet worden find . Der erste Zug von Billingen
nach Offenbnrg mußte auf der Strecke Svmmerau - Housach auSsallen ,
der erste Zug iu umgekehrter Richtung wurde um 3 Stunden ver¬

splint . Nachdem die übrigen Züge den Tag über ungehindert ver¬

kehrten , ist der letzte von Offenbarg nach Billingen adgegangene
Persvnenzug zwischen Triberg und Sommerau in Folge v «n Schnee -

wehuogen wieder über 3 Stunden ausgehalten worden ; dessen An¬

kunft in Billingen ersolgte statt 9 Uhr 40 Min . Abend » erst um
12 Uhr 54 Min . Nach r . Heute schneit c» zwar noch anhaltend , dach
kann die Bahn ohne Anstand befahren werden .

Nachfchrif t.
! ff BreSlau , 21 . Febr ., Abends . Bei der heute hier statt -

gchabten Stichwahl zum Reichstag wurde Justizrath Freund
mit 8959 Stimmen gewählt ; Kräcker ( Socialist ) erhielt
7544 Stimmen .

ff Wirlirzka , 21 . Febr . Die Salinendirektion erklärt
amtlich , daß dem Bergwerk keine Gefahr drohe , indem die
Dampfpumpen leicht die Wafserzuströmung bewältigen .

ff Bern , 21 . Febr . Der BundeSrath genehmigte den
!- Antrag des Generalprokurators Morel , den Verfasser des

i bekannten aufreizenden Artikels in dem Journal „ L' Avant -
i gardc " , B ouffe oen Asfisen des ersten eidgenössischen Ge -

schwornenbeziriv zur Aburtheilung zu überweisen . — Nru -

soundland , die britischen Besitzungen an der afrikanischen
Westküste und British Honduras treten dem Welt - Postver -

trag bei.

ff Grus , 21 . Febr . Vergangene Nacht wurde die West¬
schweiz von einem heftigen Sturm heimgesucht , der hier und
in der Umgegend großen Schaden anrichtete . Auf dem See
sind mehrere Boote zu Grunde gegangen ; bei St . Saphorin
( Waadt ) gerieth ein Eisenbahn -Zug aus dem Geleise , mehrere

Waggons wurden in den See geschleudert , doch ist kein
Verlust von Menschenleben zu beklagen .

ff Versailles , 21 . Febr . Deputirtenkammer . Der Gegen¬
antrag Louis B .ancs auf vollständige Amnestie wurde mit
363 gegen 105 Stimmen verworfen und sodann die Amne -
sticoorlage in der von der Regierung accepkiilcn Kommisstons -
faffung mit 340 gegen 99 Stimmen angenommen .

ff London , 21 . Febr . Unterhaus . Northcote erwiderte
aus Anfragen von Samuelson and Cartwright , die Regie¬
rung habe vermieden , in der Frage der Stellung Frankreichs
und Englands zu Egypten irgend einen Grund der Eifer¬
sucht zu geben . Vertrauliche Besprechungen in Betreff der
gegenwärtigen Krisis hätten stattgefunden . Frankreich und
England seien jetzt in gutem Einvernehmen .

ff St . Petersburg , 22 . Febr . General Totleben tele -
graphirt von gestern : Die russischen Truppen begannen am
18 . die vor Adrianopel besetzten Punkte zu räumen ; die
Türken besetzten Bisa , Lulcburgas und Airabol , welche
Plätze zuerst von uns geräumt worden . Die schlechten
Weg - und das Austreten der Flüsse erschwerten die Be¬
wegung des Trains .

ff Belgrad , 22 . Febr . Nach berichten aus Tirnowa
wäre die Majorität der bulgarischen Deputaten entschlossen ,
Petrowitsch zum Fürsten zu wählen , dessen Kandidatur Ruß -
land warm empfohlen hat ; Petrowitsch habe auf den Rath
des Fürsten von Montenegro angenommen .

ff Tirnowa , 22 . Febr . Dondukoff ist zur Eröffnung der
bulgarischen Notablenversammlung hier eingetrvffen .

Frankfurter
( Die fettgedruckten Kurse sind vom 2
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Wechselkurse, Kok» «nd Sikder.

London 10 I -sd . St . 3° „ 204 .55
» art» 100 Aires. 3»/, 81 . -
Me » 100ff . östr .W . 4 »/, °/,

Ducaten . . . Mk . 9 .54 — 59
SO -Kra«cs-St . „ 16.18 - 22
Sngl . Sovereign » „ 20 .34 — 39
Russische Imperial » 16 .65 — 70
Dollar » in Gold » 4 .17 — 20

z : fest-
Krednaktiea 415 .— , Staatsbahn

Sc . Lommaridit — .— » ReichSbonk

Srcditaktie « 229 . — , Lombarden
>»d'«r 9 .28 »/, . Tendenz : festest .

te» t» der Nettäs « Sette 11 .

er Redakteur :
in Karlsruhe .

Hoftheater .

DiSconto . . . l .S . 4
Holländ . lO -fl .- St . Mk. 16 .-

Heuden
Alertlner Mörse. 22. Febr .

436 . — , Lombarden — , Di
— . Tendenz : festest .

Me » er Mrs « . 22 . Febr .
— , Anglobank — Rapoleor

»-» - Wettert Kandes - nachri -l

Verantwortlich
Heinrich Goll

Großherzogl
Sonntag , 23 . Febr . 1 . Quartal . 29 . AbonnementSvor -

ftellung . Der Verschwender , Original .Zaubermährchen mit

Gesang und Tanz in 3 Akten , von Ferdinand Raimund .
Musik von Konradin Kreutzer. Anfang 6 Uhr .

Dienstag , 25 . Febr . 1 . Quartal . 30 . Abonnementsvor -

stellung . Vormittags halb elf Uhr : vr . Faust
' s Haus -

kappcheu , Posse mit Gesang in 3 Akten, von Hopp . Musik
von Hebenstreit .

Theater i« Baden .
Mittwoch , 26 . Febr . Der Barbier von Sevilla , komische

Oper in 2 Akten , von Rossini . Anfang Uhr .
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Todesanzeige .
F . 352 . Neuershausen

. bei Freiburg . Gott dem All¬
mächtigen hat es gefallen , unfern
theuern Gatten , Sohn und Bruder,

den Königlich Preußischen Ritt¬
meister a. V.

Freiherr « Otto Marschall
von Biberstei « ,

Ritter des eisernen Kreuzes und
de» öähringer - Löwen - Ordens ,

heute Morgen , in seinem 38 . Le¬
bensjahre , nach kurzem Kranken¬
lager aus dem irdischen Dasein ab -
zurusen.

Neuershausen bei Freiburg , den
21 . Februar 1879 .

Asta Freifrau Marschall' von Biberstein , geborne
Freiin Vincke .

August Freiherr Marschall
von Biberstein , Großh.
Badischer wirklicher Gehei¬
merath.

Adolph Freiherr Marschall
» on Biberstein , Großh.
BadischerStaatsanwalt , Mit¬
glied des Deutschen Reichs-

_ tags .

F .315 . 8 . Line alte renomunrle deutsche
Lebens - und Versorgungs
Versicherungs - Gesellschaft

sucht gewandte tüchtige
Vertreter ,

die Zeit und Geschick zum Acquiriren von
Versicherungen habe « , a !S H,vpt - und
Spezial - Agenten , oder als stille Vermittler
un ' er guten Bedingungen aozok - ll - n .

Beschästslcute , Lehrer , Beamte re. , die
sich dmch Ueberiiahme etner solchen Vertre¬
tung eine Nebeneinvahm : verschaffen wollen ,
belieben ihre Offertce . an tie Expedition
diese- Blattes unter X . 8 100 sraico ein -
zusendelt ._

Agenten - Wesueh .
F .171 . 5 . Für «in altbewährtes

AuSwanderungs -Geschäft werden noch
znverlässige , tätige Agenten angenommen .
Offerten unter ^ ö . an die Expedition der
Karlsruher Zeitung .
NF .8Ü8. 8. Psorzheim .

Schmiede - Werkstätte
zn verpachten .

Meine Schmiede -
werkstälte , welche be -

. reil » über KV Jahre
kim Betrieb und in
I bester Lage ist , mit
! sehr guter Kundschaft ,
» verpachte ich Fami
lienverhältniffc we¬

gen ans löngere Zeit .
Einem tüchtigen Meister ist eine gute

Existenz geboten .
« arl « übler , Schwiedmetper ,

_ Pforzheim ._
OOO Krosses laxer OOO

8 ^ eetM 8p!tLen , 8
"

svvlv ^

s 8pitreo868ell8tLocke K
§ geller ^ rt 2
^ rrsrllsn svk neu xevsseden vuci ^ >
Z »usxedessert , sovis strstsseier Z -'
2 SxttovL neu sntzesstut null kShSll - Z

sacken mollervisirt unter ssdr
biltixer Lereoimuox bei F .72 . 4 .

^ rleeirielinplstr S

_ jeller strt _ _

Hausverkauf .
Mosbach am Neckar.

Die Erbe « der verlebte «
Fra « Priuz -Karl -Wirth Ja¬
kob Häffner Wittwe beab¬
sichtige « ihr zugefallenes , » e«
erbautes,zweistöckigesWoh » -
ha « s mit Balkon , Tchener
und Stallung a» der Haupt
strafte , gegenüber dem Gast¬
hof znm „ Prinz Karl " zu ver¬
kaufe « : nähere Auskunft er -
thetlt Rudolf Haffuer
zum „Prinz Karl " in Mos¬
bach.

-even8bMrfmk -verem Narkruhe
F .351 i . eivgetrageue Geuossenschast.

Ordentliche Generalversammlung
Aonnerstag den 27 Isebruar , Abends 8 Ahr ,i« Gartcvsaale des Gasthose» zn« „Weißen Bären".

Tagesordnung :
1 . RechnnugSablage und Beschlußfassung über Verwendung deS Gewinne - ;
8 . Antrag ans Erhöhung deS Reseroefonos ;
3 . Antrag auf Auszahlung der Dividenden io BereinSmarken ;
4 . Antrag auf Abänderung LeS Schlußsatzes g 81 der Satzungen ;
5 . Wahlen zur Erneuerung deS BerwaltongkratheS und der RechnungSrevisoren .

Der Berwaltungsrath

Air Vtlstchervstgs-Geftüschast IIniriaZlL
hat seit dem 1 . Januar ds I » . die Lebeaspersicheeuag mit Barantirantheil ein -
gesührt . Die mit Anspruch aus Gewinnantheil Versicherten bilden unter sich einen
beior deren Verband , welchem »ov dem alljährlich sich ergebenden Reingewinn 7S Prozent
überwiesen werde . . Tie einzelnen Mitglieder vartieipiren an diesem Betrage nach
Berhällniß der Snmme der von denselben gezahlten JahreSprämien , treten schon, im
zwtlten , aus daS betreffende Rechnungsjahr folgende Jahr in den Bezug der sestg«.
setzte» Gcwinnantheile und haben wegen der mit jedem Versichern « gSjahre steigende «
Gewinnbetheiligung von Jahr zu Jahr weniger an Beiträgen zu entrichten . Ver -
sicherte , welche die Prämie nur bis zum Eintritt einer bestimmten Alters zahlen , be¬
halten ihre » Anspruch mit Gewianouihkil nach Verhältnis ihrer sämmtlicheu Prämien ,
zahlungen bis zum Tode und treten demnach nach Aufhürra dar BeitragSleißung in
den Genuß einer Rente in Höhe ihrer Dividendenansprache . Eine Verpflichtung zu
Nachzahlungen aus die bedungene « Prämien , wie dir » bei den Gegenseitigleitranftalten
der Kall ist. besteht nicht .

Prosp -cie , AvirarSforMulare , sowie jede gewünschte nähere Auskunft ertheilen
die Herren Agenten mit Bereitwilligkeit . F .838 . 1 .

Karlsruhe im Februar 1879 .
Suren« der Generalazentur

NowackSanlage Nro . L

D .2 L8 . 12 . Wissenschaftlich geprüft uud begutachtet !

llenstlUeliner , Doppelkräuter - 5
Magenbitter , ^

nach einem' aus ciuem BcneLictinerkloster stam-
mniden Rezept fabrizirt von

^
M. lk'InKvI i« Göttiugen . »

Atteste w!e nachfolgende« stehen in' großer G
Anzahl zu Jedermanns Einsicht ber -it. ^
^ .ttsot : Herr Jacod Geyer , Wirth 5

« u. Jagdpächter in Perersbuch b. Titting in M
^ Bayern, Mittelftanken , berichtet : Ihr Benedict, - ^
sßner ist mir sehr gut bekomme » . Die Wir« I
Lkuttg ist überhaupt bei Allen, die denselben in un- ^
Zserer Umgegend genießen, vortrefflich gut. Ich G
^ ersuche um Zusendung »op 10 Flaschen ,x, ^

Preis ä FlacO « H
i- ° oi. ca . 330 Gr . Inhalt 3 M . 5V Pf . ,
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_ — v- ca 660 . « M . 75 Pf . 2i Bei Abnahme »«» 5 Flo freie Verpackung, bei 10 Fl . freie Verpackung und 1 Fl. gratis. 5versandt gegen Postvorschuß durch dre Niederlagen und Lvxros -Bersandt durch ^
V G . , Güttingen (Provinz Hannover ) . HG Nnr rcht zu haben in bei H » . Waldstr . 10 . in H
H bei «Falle . I/ilbt , in bei NlRIkik Mkaasd « »»» ^LrrrrrrrLrrrrrrrrLLrrrLrrrrrr - rrLr !

— Lu deriellev llurell ilie ^ potllvkvü —

» « wK 8 8üvltSt8 - L ill/liOl-MI » i>
begntscsttet von Herrn vr . ÜSkLNva llaxor in Lerlin null von viele « Geraten
ewxkolileu :
AvpsIm - HEBln (Verllllnnoxs -^ Iüssixkeit ), llieuiicst bei sokvuekem oller verllor -

bsnem Llsxeu . 1 klaselie ^ il 1 n . ^ 2 .
LrLttiseull null uäiirsoll , » aek ank Reisen , üdsrkauxt bei 8tra -

xaren , ein »nxenedmes iZenussmittel . 1 RIaseks 2 .
In lliesem Arnnsiveiu kommen

llie Rizensodakten lles 6 «eso , ller 6t>ins - ki » lle null
eines elllen ZVeilig xleiollreitigeur ZVirkuox. 1 Rissest«

2 . SO
OktoM - HVet » mit » » Ivnslve -, ein süsser , selbst von

Liuäern gern genommener Lstins-ZVein . 1 RIsseke
l . null 1 . 80.

llUtns - UVelo mit Anntai -I« , ein bitterer , sllstrinzi -
renller Ostiris -ZVeiii . 1 Rissest « 1. 70 .

- Otit » » - HVvti » , bei Lieiestsuostt, Llutsrwutst , Rerrenlsilleo ste . sls
stLrstsoäes null dslodsolle « stlittsl lliealiek . 1 Risseste ^ 2.

Bereitet von O . H . ^xotdeker , Stuttgart.
F .316.1. Rsdrist xstsrmüeeutisester null äiütetisvster ?rüpsrstsKeller RIssests ist eins öesedreidnox deixvlext null snk ller sls Lostutswsrlce
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F 8S3 . 1. Karlsruhe .

Grassamen - Lieferung .
Wir bedürfen zur Herstellung »00 Anla¬

gen :
, 10 Zentner engl . RoygraSsamen ,11 Zentner GraSsame « « Mischung zum

Ansäen schattiger Plätze .

Refiekianlen wollen dierdezüstliche Auge -
bäte schrif ' lich , mit « eisügnng der entspre¬
chenden Proben , bezhw «ine » Verzeichnisse -
der bei dev Mischung verwendeten Sorte » ,
bis znm 6 . März naher einreichen .

Karl - rohe , den 22 Februar 1879 .
Städt Waffer - und Straßeabmramt .

Schücki

F 847 . 1 .

I
^

EmN Leber .
> Architekt in Oberkirch ,> empst hlt fich
> zur Lasertigung von Bauplä -
W neu für alle Arten von Gebäu «
W den für Gemeinden und Privat «^ banteu , für Neabauten und

Baaoerändernngen in einfachem
und reicherem S yl .

— Sostrabrrrchnungt» —
Leitung von Bauausführungen .

— Krisöaupläne . —

Auch werden Holzeementdächer
nr . ler meiner Leitung aaSge -
führt (die neuest « , daaerhaftcstr
uns zugleich billigste aller sla-
chen Bedachungen ) .

Für jeden Fall wird möglichst
rasche Bedienung nvd gewissen¬
hafte Ausführung auch der klein -
sten Aufträge zvgesichert .

Für L« Mark
10 gal ü« Meter schönen Kleiderstoff ,

8 „ „ carrirtes Bettzeug ,
1 wollener Damro -Umschlagetuch,
1 wollenea Cachemik-Shawl ,3 Stück weiße, reinleineneTaschentücher ,

versendet Alle » zusammen gegen Postnvch «
nähme »der vorherige Einsendung von
Ist Mark die Fabrik von (Koto 1480/2)

lA. L «z,F«»- i« Las -tt » 6.
F.348 . Papeuftraße 11 .

Wirthschafts Ver¬
pachtung.

Eine Gastwirth -
fz

'
» g schafr in einer Mili -

H ^ tärstadt , on eiver der
sreqmsttesten Logen
mit Reatschiidgerech -

ligkeit , 3 schönen WiribschasiSlokalen , Frem¬
denzimmer , schönen Stallungen und sonst
allen Bequemlichkeiten ist mit Jnventarium ,
Biecprejfioo und Billard zu verpachten und
kann aus 1. März oder 1 . April bezogen
werden . Näheres zu erfragen in der Expe¬
dition d. Bl . F .346 . 1 .

F .319 l .

aus Verkauf
Ja Oberkirch , einem sehr

schön gelegenen Städtchen Ba¬
dens , gegenüber Straßburg , ist
eine , in einfachem modernen
Styl gebaute Billa aus freier
Hand billig zn «erkaufen . Die -
selbe beft - ht in 2 Stockwerken ,
mir 7 Zimmern u . Küche , sowie
einer Waschküche » . Küche im
Erdgeschoß « 2gewölbtenKeller -
räuwen ; im Dach 3 Mansarden -
zimmer , ein klein - r u . 2 große
Speicherräum « , ein theiiweise
ebenes Dach mit freier Aussicht
aus « Gebirge u . in 'S Rheinthrl ,
bi » zu den Vogesen . Dazu
gehört ein Hos oon 186 gm u , ein
Barten von 440 gm groß , mir
Garie » haut ; ausVerlangeu kaan
«rich noch » .ehr Gartenland adg «-
geden werden . Nähere Auskunft
erthetlt Ar chitekt Leber »«selbst.

(Ukllots )

' kH,KI » 8lL
i Rsilsaostt ) keilt briekliedller 8ps -
teialsrst vr . Lililsed , vresllsu (« «» -

stsllt ) . Grösste Lrksstruog , lls bereits
über 11,000RLUedeksullelt . F .387 1

F .302 . 8. Offen -
bürg ( Baden ).

Weinver-
steigeruug .

Mantag den IS . März d . I . , Bor « .' / 10 Uhr , läßt Herr GlaSfabrikont Adolf
Schell hier in seiner Wohnung , Bahnhof¬
straße Nr . 165 , einen weiteren Theil seiner
durchaus reingkhalteven Weine , bestehend

ir> ea - 500 Hektoliter 1878er , 75 «r , 74cr
und 70er weiße Bergweine , worunter
größere Ouantitäten feinste Durba -
cher und Obrrkircher klevner , Klingel
berger und Weißherbst ;

SOS Hektoliter 1878er . 77er . 7Ser , 74 .
sowie 1876er Zeller , Durbacher ,
Affenthaler ood Ortenbecger R » lh «
Weine au » den besten RedMndea
unserer Gegend « . ohne Beimischung
iroeud eine » fremdländischen Erzeug¬
nisse».

gegen voaczahlung öffentlich versteigern .
« nsfsthrliche B -rzeichniffe « erden ans

Wunsch gerne verabfolgt .
Prqbetage am 8 . , 9 und 10 . März .
Offenburg , Baden , den 18 shebr . 1879 .

A. A. : W . Weber ,
Waisenrichter .

K315 . Ettlingenweier .

Holzversteigerung .
Die Gemeinde Etilivgenweier , Amt Ett -

lingea , läßt
Donnerstag den 27 . Februar d. I .,
375 Hopfenstangen I .. 2S3II ., «00 UI , 475
IV . Klaffe und 475 Rebgecken versteigern .

Zusammenkaast Barmittag » >,^1V Uhr
am RathhooS .

Ettlingenweier , den 20 . Februar 1879 ,
Bürgermeisteramt .

L 0 w p p .

F356 . KartSrnhe .

Großh . Bav . Staats -
Eisenbahnen

Mit Wir ? mg vom 20 Februar l . I . ab
kommt für Salztrankporte in Wagenladun¬
gen von 10,000 Kg. von Bistng ' n « ach
Basel L . L . vis Gigmariageo «in direkter
Frachtsatz von 0,79 M . pro 100 Kg. zur
Anwendung .

Karlsruhe , den 22 . Februar 1879 .
General -Direktion -

F .344 . 1. Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Ben heute an befivdrt fich da» vureaa

der Großh . Bezirksbau -Inspektio «
KarlÄrvhe in dem Müozgebäude (Ltr -
phanienstraße Nr . 28 ) ebener Erde recht ».

Karlsruhe , den 23 Februar 1879 .
F .L50 . 1 Karlsruhe .

Anzeige .
Ich zeige hiermit an , daß ich die mir

übertrogeue Verwaltung tel NoiariaiS -
distriktS Vl . AmtSgerichtSbezirk » Karlsruhe ,
am 19 . d. Mt », angetreten habe .

Mein Geschäftszimmer befindet fich in
der Babnhosvorpadt , WilhklmSstraße 2 ^
ll Stock .

C . Araeulin ,
eiustw . Notar .

F 343 . 1 . Nr . 965 . Karlsruhe .

Großh . Bad . Staats -
Eisenbahnen.

Höherer Anordnung gemäß werden die
Arbeiten zur Herstellung einer Holzlager -
schuppenS aus dem Moteriailagerplatze bet
GolteSaue im Wege schristiicherAngebote in
Akkord gegeben .

Die einzelnen Arbeiteo find veranschlagt :
1 . Maarerarb i. za . 2775 M . 02 Pf .
2 . Zimmerarbeit zu . . 3818 Pi . 52 Pf .
3 . S -bl -G - orbkit zs . . 9S1M . - Ps .
4 . Blechner arveit .zu . 810 M . 80 Pf .

zusammen zu 7728 M . 34 Pf .
Lußlragende Uebernehmer werden einge -

laden , ihre deßsallstgen Angebote , welche so¬
wohl aus die Ucbernohwe einzelner Arbeiten ,
als auch für die GesammtauSsüqrlttig gestellt
werden können , spätesten » bis

Mittwoch dea 5. März ». I .,
Vormittags 10 Uhr,

» erschlossen 0 . mit entsprechender Ausschrist
versehen aas diesseitigem Geschäftszimmer
eiuzureichcn .

Bi » dahin liegen die bezüglichen Zeich -
nungen und UebernahmSbedtngea , sowie der
Voranschlag ebendaselbst zur Einficht auf .

Karlsruhe , den 19 . Februar 1879 .
Der Großh . Bezirk ?- Bahnio genieur .

Holzverstetgeriiug .
AuS großh . Hardtwald werden mit Borg¬

srist bis 1 . Oktober . «Heils einzeln , theil - in
Loosen vkksteigeri :

Freitag den 28 d M . ,
Abth . Hühnerhaag re. :

6 Eichen . 523 Forlen 1.. lt . » nd 111.
Klaffe .

Samstag de « 1 . März ,
« blh . DiebSpkad :

250 Forlen I , II . uud III . Klaffe .
Zusammenkunft am l . Tag früh i/,1g

Uhr ans der Bradenrr Alle an der Kanal «
"brücke , am 2 . Tag früh 9 Uhr auf der Sta »
tenseer Allee aa der Rivtheiwer Querallse .

Karlsruhe , den 20 . Februar 1879 . -
Großh . Bezirkstforstei Eggrnsteiu .

v. K leiser . F .354 .
F .355 . 1 . Nr . 184 . Graben . "

Nutzholzversteigerung .
An » dem DomäurnwoldeKammcrsorK

Abth . 2 , 4 , 8 werden
Freitag den 28 . Februar b. I .,

Vormittags 10 Uhr ,
beim Pürschgartru im Kammersorst verstei¬
gert :

61 Ster eichene» Nutzscheitholz von 1 '/ ,
Meter Länge .

Graben , den 21 . Februar 1879 .
Großh . bad BezirkSfarstei .

Gaum
F .340 . 8 . Nr . 350 . B . u ch s a l .

HolzversteigeruAg .
AaS der Lvßhardt Abth . ! 9 . Rojengärt -

lein . 14 . Hollerloch . 116 « uloch und IKK
Schnßpiatte werden mit Borgsrifi bis znm
1. November l . I in 1333 LooSabtheilange «
»ersteige « :
Donnerstag den 27 . und Freitag des
88 . l. M . uud Samstag den 1 . Mär »

l . I .
11 Ster eichene» Pfahlholz , 2 - , Meter

lang , 234 Ster buchener und eschene«, 181
Ster eichenes , 27 Ster erleneS and gewach¬
te» Scheitholz ;

1041 Ster buchene » und eschene» , 558
Ster eichene», 1364 Ster eilrne » , »hörneneS ,
asp -ne » , ruscheues und gew . Prügelh ^ z ; .

287 Ster gem . Siockholz ;
12 ^00 Stück bacheue

'
ur .d 53500 gem . Wel¬

len nnd 5350 Stück buchene Bohoenftecken .
Am ersten Tag kommt da « Holz in IS ,

am 2 . jene » >« 14 . und am letzten Lqg da»
von 116 . nnd 110 .

Zusammenkunft je früh S Uhr zu Ham -
t . stcken beim Engel .

Bruchsal , am 20 . Februar 1879 .
Großh . b- k. Be -irkSjorSei

M e » z e r .

o Is .- L . Vs SSW .«.

Dienstag 2 S Februar ,
Abends - Uhr »

8el »vre8t « ri » - »
*
v8t .
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